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Le Conseil fédéral 
au Ministère du Commerce et des Travaux publics d ’Autriche

Copie
N  Bern, 28. August 1857

In der Angelegenheit der Rheinkorrektion hatte Herr Direktor Brunner als 
ausserordentlicher Abgeordneter des schweizerischen Bundesrathes1 die Ehre, 
einem hohen K. K. Ministerium des Handels und der öffentlichen Bauten unter 
dem 19. October 1855 ein Memorial einzugeben2 und das Ansuchen zu stellen, 
dass das Projekt einer Korrektion des Rheinstromes bei seiner Einmündung in 
den Bodensee einer gemeinschaftlichen technischen Expertise unterworfen wer­
den möchte.

Mit höchst verdankenswerthem Entgegenkommen hatte ein hohes K. K. Mini­
sterium des Handels schon am 3. November 1855 eine entsprechende Schluss- 
nahme gefasst und den Hrn. Oberingenieur Wex behufs Vornahme der 
gewünschten Expertise bezeichnet3, der dann auch am 18. November mit dem 
schweizerischen Abgeordneten, Herrn Oberingenieur Hartmann, in Bregenz 
zusammentraf.

Das Ergebnis dieser Untersuchung ist in dem Protokolle vom l./30 .M ärz  
1856 niedergelegt.4 Dasselbe enthält eine ziemlich vollständige Erörterung der 
verschiedenen Fragen, die sich auf das Technische und den Kostenpunkt bezie­
hen. Allein zu dem Entwürfe einer Punktation, welche als Anhaltspunkt für die 
weitern Unterhandlungen zum Abschlüsse eines Vertrages zwischen den beidsei­
tigen Regierungen geeignet gewesen wäre, konnten sich die Abgeordneten nicht 
verständigen.

Um der Sache weiteren Fortgang zu verschaffen, verfügte sich Hr. Oberinge­
nieur Hartmann im Monat April d. Js. auftragsgemäss5 nach Wien und erstattete 
dem schweizerischen Post- und Baudepartement über seine Mission einen 
Bericht6, aus welchem mit Grund geschlossen werden darf, dass bei der hohen 
K. K. Oesterreichischen Regierung immer noch die gleiche Geneigtheit vorhan­
den ist, zu gemeinschaftlicher Ausführung eines rationellen Korrektionsplanes 
mitzuwirken; dass aber die Schwierigkeiten, die einer Ausführung des grossen 
gemeinnüzigen Werkes entgegenstehen, in Verhältnissen zu suchen sind, die aus­
ser den Bereich der technischen Erörterungen fallen.

1. Voir N° 225.
2. Cf. E 2 0 /7 7 .
3. Lettre du Ministre du Commerce et des Travaux publics, von Toggenburg, au Délégué suisse, 
K. Brunner, du 3 novembre 1855  (E 2 0 /7 7 ) .
4. C f  E 2 0 /78 .
5. Cf. lettre du Département du Commerce et des Péages à F. W. Hartmann, du 18 mars 1857  
(E 2 0 /78 ) .
6. Du 28 mai 1 8 5 7 (E 2 0 /78 ) .
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Bei dieser Sachlage erachtet der schweizerische Bundesrath, dass eine befrie­
digende Lösung der noch waltenden Anstände weder durch weitere Unterhand­
lungen der Herren Experten, noch auf dem Wege der Korrespondenz stattfinden 
könne und dass eine Verständigung zwischen den beidseitigen Staatsregierungen 
kaum anders als auf dem Wege einer Konferenz zu erzweken sei, zu welcher aller­
dings neben den bevollmächtigten Regierungs-Abgeordneten auch beidseitige 
Techniker beizuziehen wären.

Sollte ein hohes K. K. Ministerium des Handels und der öffentlichen Bauten 
mit dieser Ansicht einverstanden sein, so würde es der schweizerische Bundesrath 
Hochdemselben gerne überlassen, Zeit und Ort der Zusammenkunft zu bestim­
men. Der Bundesrath glaubt aber um so eher auf eine baldige Entsprechung zäh­
len zu dürfen, als die Erfahrungen der jüngst verflossenen Jahre neuerdings 
gezeigt haben, in welch hohem Grade die Gefahr der Überschwemmung und Ver­
heerung für die an dem Rheine liegenden Thalflächen vorhanden ist und dass das 
Übel fortwährend noch im Wachsen sich befindet.7

7. Le Ministère du Commerce et des Travaux publics d ’Autriche répond le 15 septembre 1857: 
dass es diese Angelegenheit nicht aus den Augen verloren hat, und dass darüber zwischen den 
verschiedenen Central-Steilen, deren Ressort dadurch berührt ist, die Verhandlungen im Zuge, 
aber zur Stunde noch nicht so weit gediehen sind, um schon eine Unterhandlung zwischen den 
beiderseitigen Regierungen eröffnen zu können (E 20/78).
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L e Conseil fédéral au Ministre de Suisse à Paris, J. Barman

Minute
L  Berne, 4 septembre 1857

Dans votre lettre du 17 juin dernier1, vous avez exprimé l’opinion que pour le 
moment il n ’était pas à conseiller d ’insister sur un raccordement à la frontière 
suisse moyennant un chemin de fer de Gray à Morteau passant par Besançon, 
concession en faveur de laquelle nous vous avions chargé le 8 du même mois2 de 
vous employer auprès du Gouvernement français. Vous donniez à entendre que 
toute démarche ultérieure aurait pour effet d ’attirer un refus catégorique, ce que 
vous croyiez devoir inférer à la suite de conférences tenues avec le Directeur géné­
ral des chemins de fer3, lequel estime que les relations de voisinage entre la France 
et les montagnes de Neuchâtel, le Val Saint-Imier, Bienne et Soleure ne sont pas 
assez nombreuses pour conseiller une communication internationale à l’aide de 
voies ferrées.

1. Non reproduite.
2. Idem.
3. A. de Franqueville.
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